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Partnerschaft
ohne Trauschein
nur mit Vertrag

Der Brief einer Abonnentin an den Ratgeber
«Rund ums Geld» soll Anlass sein, einmal über ein
aktuelles Thema zu schreiben, welches weitge-
hend tabuisiert ist: Das Konkubinat - das Zusam-
menleben ohne Ehe-Ring.
Frau Ida Meitz (Name geändert) schreibt: Mein
/rezzzzä (70) «ne? z'c/z (68) /zakezz uns ezztsc/z/ossezz,
z'zzz zzäc/zs'fezz /a/zz- zzzsamzne/zzzzzze/zezz. /c/z komme
sezriem Wizzzsc/z entgegen, zzz zTzm zzz zze/zen. 8ezne
KzVzäer zzzzä £>zke/ wo/zzzezz am se/kczz Ort, zzzzä

P/atz wäre zn meiner Wo/znzzzzg genzzg vor/zeznäen.
(Vzzzz meine Frezgezz: Wie ge/zt ei mit äer Koitenazz/-
tei/zzng? 7c/z ite/ze mit meinem Finkomznen etwas
izeüer äa a/s mein Frezznä. Wir sz'/zö kez'äe verwit-
wet, ic/z /zake keine Kznäer Da .seine Kzzzäer ke-
rzz/itätig iinä, /zake ic/z et/ic/ze //azziarkeiten (Wä-
sc/ze) ic/zon iikernommen. /c/z /zake eine nezze,

groüzizgig eingerichtete 2-Zimmer- Wo/znzzng. Wie
mac/zt man ei mit äer Finric/ztzzng. /c/z möc/zte
natiz'r/ich azzch ein paar von meinen 8achen mit-
nehmen.

Es wird zu wenig über Geld geredet

Wenn solche Fragen an mich als Budgetberaterin
gelangen, befasse ich mich nicht mit ethischen, mo-
raiischen oder pastoralen Fragen, sondern konzen-
triere mich auf die wirtschaftliche Seite der Ratsu-
chenden, die in einer Partnerschaft zusammenleben
möchten. Leider, leider, das muss klar gesagt wer-
den, reden die meisten Paare (auch zukünftige Ehe-
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leute!) viel zu wenig Uber Geld, über sicher eintref-
fende Finanzfragen, über entstehende Probleme rund
ums Geld. Waren es noch vor 10 bis 15 Jahren

vorwiegend junge Leute, die im Konkubinat (kein
schönes Wort!) lebten, sind es in letzter Zeit immer
häufiger auch Senioren, die sich darüber «Was die
Leute wohl dazu sagen werden» hinwegsetzen, des

Alleinseins müde sind und sich zur Zweisamkeit
entschliessen.

Wirtschaftliche Vorteile des Konkubinats
Verschiedenste Gründe können mitspielen, dass das

freie Zusammenleben im Alter einer Ehe vorgezogen
wird. Wohl einer der Hauptgründe dürften die wirt-
schaftlichen Vorteile des Konkubinats sein. Die
Rechnung ist schnell gemacht:
1. Eine Ehepaarrente (Maximum) beträgt monat-
lieh Fr. 2400.-. 2 mal eine Einzelrente - 2 mal
Fr. 1600- Fr. 3200.-. Ehepaare werden nach
dem Gesamtvermögen besteuert, zwei Einzelper-
sonen bezahlen weniger Steuern, da sie in einer
tieferen Progression figurieren.
2. Jeder Partner behält sein eigenes Geld und kann
damit nach freiem Gutdünken disponieren. Dieser
Punkt ist besonders für verwitwete Frauen sehr

wichtig. Hat zum Beispiel eine ehemalige «Nur»-
Hausfrau nach dem Tode ihres Gatten entspre-
chende finanzielle Freiheiten, wird sie sich kaum
mehr an eine erneute Abhängigkeit gewöhnen
wollen.
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3. Sind Kinder vorhanden, akzeptieren diese einen
Freund, eine Freundin viel leichter als einen neuen
Elternteil. Seine Familie, seine Vergangenheit
kann niemand abschütteln.
4. Die Kosten für die Wohnung und den Flaushalt
werden geteilt.

Die Partnerin ist keine
«Haushälterin ohne Lohn»

Aus meiner Erfahrung heraus möchte ich sagen, dass

eine Frau beim freien Zusammenleben ein grösseres
Wagnis eingeht als der Mann. Meistens bekommt ja
der Mann eine liebe Flaushälterin, die keinen Lohn
beanspmcht, bei Teilung der übrigen Kosten. Und

genau hier entstehen früher oder später Differenzen,
Meinungsverschiedenheiten. Durch die rosarote
Brille der ersten Verliebtheit - aus Einsamkeitsge-
fühlen heraus - sieht im Anfang alles zufriedenstel-
lend aus. Bis dem einen oder andern mit der Zeit die

Augen aufgehen. So berichtet Frau Klara:
Mein FrennJ wohnt nnn seh vier Jahren hei mir wnä

hat mir noch nie Kostgeld bezahlt. Werktags isst er
answärfs, doch besorge ich ihm seinen grossen Wä-

schean/all. Anch beniitzt er sämtliche Korperp/lege-
mittel im .Badezimmer von mir Wieviel hann ich
verlangen?
Frau Miranda ist in einer ähnlichen Situation, fühlt
sie sich doch nach einem «Ehejahr ohne Ring»
ausgenützt. Ihr Freund verlangt nicht nur die ge-
naue hälftige Kostenbeteiligung an sämtlichen
Wohnkosten inkl. Telefongespräche (er braucht
das Telefon geschäftlich viel mehr), sondern gibt
ihr als seinen «Essensanteil» gerade Fr. 300 - für
alles übrige. Am Telefon beklagt sich Frau Mina,
deren eheähnliches Verhältnis ein abruptes Ende
gefunden hat, darüber, dass ihr Freund von ihr Fr.
3000.- zurückverlange für die gemeinsame Arne-
rikareise. Dabei habe er gratis bei ihr gewohnt und
die Essens- und Wäschekosten mit lumpigen Fr.
200 - abgegolten. Ob sie ihm die Fr. 3000 - wirk-
lieh zurückerstatten müsse, fragt die enttäuschte
«Konkubine». Man heiratet also aus unterschied-
lichsten Gründen im Alter nicht mehr so schnell
und leicht. Unsere Sitten und Gebräuche haben
sich gelockert, die Kirche und ihre Gesetze spielen
bei sehr vielen Menschen heute nicht mehr die
Rolle von einst.

Drum prüfe, wer sich bindet...

Als Budgetberaterin empfehle ich AHV-Teenagem,

welche auf Liebeswolken schweben - welch uner-
hörtes Glück, dass so etwas im Alter noch geschehen
kann -, vor dem Zusammenziehen erst einmal ge-
meinsame Ferien zu verbringen. Zweitens würde ich

jedem anraten, vorerst die eigene Wohnung oder das

eigene Haus nicht aufzugeben. Beim Mühle-Spiel
sagt man dem: «Eine Figgi und eine Mühle haben».

Nicht schlecht! Drittens: Ist es soweit, dass man
miteinander leben möchte, soll vorher genau bespro-
chen werden, wie und wer bezahlt was. Niemals
sollen die Einkünfte zusammengelegt werden. Jedes

behält sein Geld und disponiert damit nach Abzug
seines Anteils an die Haushaltkosten selbst. Eigent-
lieh sollte es selbstverständlich sein, dass die von der
Hausfrau erbrachte Arbeitsleistung angemessen ent-

schädigt wird. Vergessen wir nie, dass in einem
Konkubinatsverhältnis die Frau keinerlei gesetzli-
chen Schutz geniesst. So muss sie sich, wenn sie in
der Wohnung oder im Haus des Partners wohnt, bei
dessen Tod ausweisen (mit Belegen, welche Dinge
im Haushalt ihr persönlich gehören). Erben sind die
Verwandten und nicht die Freundin (in den seltensten
Fällen wird diese im Testament bedacht). Liebe ist
leicht, das Zusammenleben schwer! Folgende Emp-
fehlungen sollten beim «Zusammenleben ohne

Ring» beachtet werden:

1. Einkommen nicht zusammenlegen. Jeder Part-
ner verwaltet sein Einkommen und sein Vermögen
selbst. Er bestreitet daraus seine persönlichen Aus-
lagen und die miteinander abgesprochenen Lei-
stungen für den gemeinsamen Lebensunterhalt.
2. Vereinbaren Sie schriftlich, wer im Falle einer
Trennung auszieht, da der Mietvertrag in der Regel
von beiden Mietern unterschrieben wird. Legen
Sie fest, wer die Miete und die Nebenkosten (Hei-
zung, Strom, Telefon, TV usw.) bezahlt. DerMiet-
vertrag muss in der Regel von beiden Mietern
unterschrieben werden. Die Kosten werden mei-
stens geteilt. 3. Selbst wenn eine spätere Heirat
vorgesehen ist, soll unbedingt ein genaues Inven-
tar erstellt werden. Dieses enthält alle Angaben
über den eingebrachten Hausrat, Quittungen und
Belege für sämtliche Anschaffungen sind stets auf
den Namen des Käufers auszustellen. Tragen Sie
diese Käufe im Inventar nach. Unterschreiben Sie
mit Ihrem Partner die beiden Inventare (Doppel).
4. Wird die Hausarbeit nicht hälftig geteilt, sollte
es für den Mann selbstverständlich sein, einen
höheren Anteil an die Haushaltkosten zu bezahlen.
Der höhere Anteil des Mannes kann zum Beispiel
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CH-7050 Arosa • Tel. 081 - 3112 08
Das Senloren-Hotel von Arosa, wo man sich richtig wohl
fühlt, nur wenige Minuten von Bahnhof und Bergbahnen
entfernt, mit einmaligem Ausblick auf die Aroser Berge.

Senioren-Preise (alles inbegriffen)
Zimmer mit Dusche/WC, Tel.,

Radio + TV-Anschluss
Halbpension Fr. 59.-
Vollpension Fr. 70.-

Termin: 14. Juni -20. Oktober 1991
7. Dezember-21. Dezember 1991

Senioren-Wanderwochen Fr. 430.-

Die windgeschützte Aroser Bergschale mit den duftenden
Tannenwäldern bietet Ihnen eine faszinierende Land-
schaff für Spaziergänge und Wanderungen abseits von
Hast und Lärm.

Coupon
Name:

Adresse:

PLZ/Ort:

Senden Sie mir kostenlos Arosa- und
Hoteiprospekt mit Preisliste.

Aufstehen
leicht gemacht!
«Riposo»
ist der Sessel, der Sie

bequem sitzen und
mühelos aufstehen
lässt. Dank ein-
gebauter Lenden-
wirbel-Stütze
und idealer
Höhe, Form und

Verarbeitung.

«Riposo»
gibt's auch als
komfortable Sofas, 2-
und 3plätzig. Erhältlich in

Möbelgeschäften.
Verlangen Sie Prospekte
mit dem angefügten
Talon

Hindermann & Co. AG
beim Bahnhof
8832 Wolierau
Tel. 01-784 8811

](rmi

Name:

Adresse:

darin bestehen, dass er für die gesamten Haushalt-
kosten (Nahrung, Wasch- und Putzmittel usw.)
aufkommt (bei geteilten Wohnkosten). 5. Sämtli-
che Geldgeschäfte untereinander werden schrift-
lieh festgelegt. Wer seinem Partner Geld leiht, soll
dafür eine Quittung bekommen, es sei denn, er
mache ein Geschenk. Bedenken Sie: Geschenke
können nicht zurückgefordert werden (nur bei Ver-
löbnis). Man kann dies jedoch in einem Vertrag
anders festlegen. 6. Da die Frau beim Konkubinat
keinen gesetzlichen Schutz - wie eine Ehefrau -
geniesst (AHV, Pension, Erbgang), sollte sie sich
besonders gut überlegen, ob sie mit einem Partner
in freier Ehe zusammenleben will (Doppelbela-
stung Beruf/Haushalt). 7. Nimmt die Frau den
Mann in ihrem Haushalt auf, ist oft ein Pensions-
preis die beste Lösung. Die Höhe des Kostgeldes
(Haushaltbeitrag) richtet sich nach den Verhältnis-
sen der Partner. Richtlinien sind bei den Budget-
beratungsstellen erhältlich.

Es ist gut, einen Vertrag zu haben und ihn
nicht zu brauchen

Liebe Leserinnen und Leser, Sie finden vielleicht,
ich male etwas zu schwarz. Als Budgetberaterin lese
und höre ich zugegebenermassen meist nur von den

negativen Auswirkungen des Konkubinats. Sind die
Partner gar im fortgeschrittenen Alter, steckt bei dem
einen oder anderen meist auch noch der Gedanke an
die «Versorgung bei Krankheit oder Pflege» dahinter
und - das sei klar ausgedrückt - die finanziellen
Einsparungen. Man hat jedoch die Freiheit, problem-
los auseinanderzugehen. Die Gerichte haben sich
vermehrt mit «Konkubinatsstreitigkeiten» zu befas-

sen, weil eben nicht von Anfang an die wichtigsten
Punkte finanzieller Art schriftlich festgelegt wurden.
Es ist gut, einen Vertrag zu haben und ihn nicht zu
brauchen. Es ist aber nicht gut, keinen Vertrag zu
haben, wenn man ihn braucht! Truc?)' Frösch-Suter

Gegen Einsendung von Fr. 10 - und einem an
sich selber adressierten und frankierten Cou-
vert C5 (226 x 162 mm) erhalten die Leser der
«Zeitlupe» Unterlagen für das Konkubinat mit
Inventarblättern, einem Musterfüreinen Kon-
kubinatsvertrag und einem Budgetschema.
ßesfe//ungen s/'nd zu r/chfen an:

Ze/'f/upe, Se/cretar/af, Postfach 642,
6027 Zürich
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